
D ie Neckar-
werke Stutt-
gart AG

(NWS) sind 1997
aus der Fusion der
Technischen Werke
Stuttgart (TWS) und
der Neckarwerke
Elektrizitätsversor-
gungs-AG, Esslingen,
hervorgegangen. Das
Versorgungsgebiet um-
faßt den Großraum Stutt-
gart und den mittleren
Neckarraum, die Gasver-
sorgung reicht zudem bis in
den Schwarzwald. Im Jahre
1997 lieferte das Versor-
gungsunternehmen rund 15
Millionen kWh Erdgas an

Haushalte, Sondervertragskunden, Kraft-
werke und neun Weiterverteilergemeinden.
Das Förderprogramm „Heizungsmoderni-
sierung 1998“ richtet sich an die Besitzer
von Ein- und Zweifamilienhäusern, Woh-
nungseigentümer und kleinere Gewerbebe-
triebe, die Heizkessel bis ca. 25 kW betrei-
ben. 

Gewinnung von 
Erdgaskunden
Ziel der Aktion ist die Gewin-
nung zusätzlicher Erdgaskun-
den für die NWS und – damit
verbunden – die Generierung
von Aufträgen für das Installa-
tionshandwerk. Anlaß für
die Entwick-

lung des Förderprogramms war die Novel-
lierung der Kleinfeuerungsanlagenverord-
nung, die ab 1. Januar dieses Jahres 
verschärfte Auflagen für kleinere Hei-
zungsanlagen vorsieht. Durch die vom
Schornsteinfegerhandwerk durchgeführten
Einstufungs-
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Versorgungsunternehmen und Installationshandwerk

Förderprogramm 
Heizungsmodernisierung

Alexander Sloboda*

Unter dem Motto „Heizungs-
modernisierung 1998“ för-

dern die Neckarwerke Stutt-
gart (NWS) die Umstellung

alter Öl-, Kohle- und sonsti-
ger Feststoffheizungen auf

Erdgas. Dies geschieht in
Kooperation mit dem Instal-
lationshandwerk. Über Ziele
und Ablauf der Fördermaß-
nahme berichtet der Autor

im folgenden Beitrag.

Die Neckarwerke unterstützen die
teilnehmenden Vertrags-Installations-
unternehmen mit Werbematerial und

Förderanträgen* Dipl.-Ing. (FH) Alexander Sloboda,
Abteilungsleiter AG Energievertrieb
Gas und Wasser, Neckarwerke Stutt-
gart AG, 70167 Stuttgart, Fax (07 11)
28 94 73 85, stellte das Programm auf
der Frühjahrsversammlung der Innung
Sanitär und Heizung Stuttgart vor.



messungen bis 31. 12. 1997 ist die Ziel-
gruppe für das Thema Heizungsmoderni-
sierung entsprechend sensibilisiert. Die Ak-
tion basiert auf einem Konzept der Gasver-
sorgung Süddeutschland (GVS), die als ba-
den-württembergische Ferngasgesellschaft
nahezu sämtliche Gasversorgungsunterneh-
men im Land beliefert, und das Förderpro-
gramm „Heizungsmodernisierung 1998“
zur Marketingunterstützung ihrer Kunden
ins Leben gerufen hat. Mit großem Erfolg
hat die GVS das Konzept landesweit auf die
örtlichen Gasversorger übertragen, die je-
doch individuell unterschiedliche Förderbe-
dingungen und Angebote definiert haben.  

Gemeinsam mit dem Handwerk
Die Kommunikation der Aktion erfolgt zum
einen über die NWS (Vertrieb und Öffent-
lichkeitsarbeit) und zum anderen über eine
Aktionsgemeinschaft mit den nahezu 1000
Vertragsinstallationsunternehmen (VIU).
Zur Bildung der Aktionsgemeinschaft führ-
te die NWS zunächst Informationsge-

spräche mit den 12 Innun-
gen, die im

Gasversorgungsgebiet tätig sind. Im An-
schluß erhielten alle Vertragsinstallations-
unternehmen die Förderbedingungen und
eine Aufforderung zur Teilnahme als Akti-
onspartner. Jedes teilnehmende VIU wird
mit Werbematerial und Förderanträgen aus-
gestattet, die bei Bedarf kostenlos nachge-
fordert werden können. Im ersten Anlauf
konnten 20 % der Installationsunternehmen
als Aktionspartner gewonnen werden. Die
Beantragung der Fördermittel erfolgt über
das Installationshandwerk. Nach Inbetrieb-
nahme der Erdgasheizung kann der Gas-
kunde seine Förderung abrufen, und erhält
den Förderbetrag in Höhe von 500 DM zu-
züglich Mehrwertsteuer. auf ein beliebiges
Konto überwiesen. Auch die organisatori-
sche Unterstützung beim Tankausbau oder
ein Angebot zur Öltankentsorgung kann der
Kunde über das Handwerk anfordern, al-
ternativ jedoch auch über die NWS. Da aus
der Marktforschung bekannt ist, daß Zu-
schüsse erst ab etwa 1000 DM die Ent-
scheidung zur Umstellung beeinflussen,
wird der Zuschuß in Verbindung mit der
Serviceleistung Öltankentsorgung angebo-
ten. Der Umstellbonus wird dadurch vom
Endverbraucher höher bewertet als der rei-

ne Zuschuß auf DM-Basis.
Von der Werbe-
wirksamkeit her
hätte eine kosten-
lose Öltankentsor-
gung sicherlich den
größten Effekt beim
Kunden. Dem stehen
jedoch wettbewerbs-
rechtliche Gründe
entgegen. Insofern
steht die Verwendung
des Umstellbonus im
freien Belieben des
Kunden und ist nicht an
die Öltankentsorgung ge-
bunden.

Öltankentsorgung
Die Öltankentsorgung darf
nur von Fachfirmen durch-
geführt werden, die nach 
§ 19 Wasserhaushaltsgesetz

(WHG) zugelassen sind. Da die Installati-
onsbetriebe teilweise selbst nach dem WHG
zugelassen sind oder diese Serviceleistung
über Partnerfirmen anbieten, hat das Ent-
sorgungsangebot eines Installationsbetrie-
bes stets Vorrang. Wendet sich nun ein Kun-
de im Rahmen der Aktion an die NWS und
bittet um ein Angebot für die Öltankent-
sorgung, wird zunächst geprüft, ob bereits
das Angebot eines Installationsbetriebes
vorliegt. Ist dies der Fall, wird der Kunde
auf das bereits vorliegende Angebot des
Marktpartners verwiesen. Liegt kein Ange-
bot vor, beschränkt sich die NWS auf die
Vermittlung ausgewählter Entsorgungsbe-
triebe, die zu einem guten Preis-/Qualitäts-
verhältnis die Öltankentsorgung anbieten. 

D ie Stuttgarter Neckarwerke bieten
selbst keine Handwerks- oder Ser-
viceleistungen an, sondern beschrän-

ken sich lediglich auf die Vermittlung, falls
ein Kunde dies wünscht. Handwerksbetrie-
be, die als Aktionspartner der NWS das 
kostenlose Werbemittelangebot nutzen wol-
len, können unter der Telefonnummer 
(07 11) 28 94 78 31 oder 4 26 35 Aktions-
unterlagen anfordern. Informationen zum
Förderprogramm gibt es aber auch unter der
Anschrift http://www.nws-ag.de im Inter-
net. Die Förderung ist zunächst bis zum 30.
September 1998 befristet und auf das direkt
belieferte Gasversorgungsgebiet der NWS
beschränkt. ❏
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Übers Internet können
Sie die SBZ unter 

folgender eMail-Adresse
erreichen:

sbz@shk.de“
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